
 

Dr. Yv E. Nay, yv.nay@zhaw.ch 
 

 

1 

 

 

 
 

Zusammenschau der Forschung zu ‚Regenbogenfamilien‘ 

 

Dr. Yv E. Nay, ZHAW, Departement Soziale Arbeit, yv.nay@zhaw.ch 

Stand Juni 2021 

 

Überblick über bestehende Forschungsstränge 

Eine Zusammenschau der Forschungsergebnisse zu ‚Regenbogenfamilien‘ zeigt, dass 

Studien bereits seit den 1980er Jahren bestehen. Bis in die 1990er Jahre werden dabei 

hauptsächlich Familien lesbischer Paare erforscht. Während zunächst lesbische Eltern-

paare untersucht werden, deren Kinder aus vorherigen heterosexuellen Beziehungen stam-

men (Patterson 2006), findet im Verlaufe der 1990er Jahre vermehrt gleichgeschlechtliche 

Elternschaft von Lesben Eingang in die Forschung, die Familie mittels Adoption oder mit 

Hilfe von Technologien der medizinischen Reproduktion bilden (vgl. Gartrell/Hamil-

ton/Banks/Mosbacher/Reed/Sparks/Bishop 1996; Gartrell/Banks/Reed/Bishop/Rodas 

1999; Gartrell/Peyser/Bos 2012; Bos/van Balen/van de Boom 2004; Descoutures 2010; 

Nay 2017), da lesbisch lebende Frauen seit den 1990er Jahren vermehrt Reproduktions-

technologien als Weg zur Familienbildung nutzen (vgl. Biblarz/Savci 2010; Thorn 2010; 

Green 2006; Nay 2013b). Auch schwul lebende Männer nehmen – neben Adoption und 

gemeinsamer Elternschaft mit (vorwiegend lesbisch lebenden) Frauen – seit den 1990er 

Jahren zunehmend Reproduktionstechnologien, wie Leihmutterschaft mit oder ohne Eizel-

lenspende in Anspruch. Nichtsdestotrotz werden schwul lebende Väter und deren Wege 

der Familienbildung bisweilen selten gesondert in den Forschungsblick genommen 
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(dennoch siehe bspw. Stacey 1990; Lewin 1993; Stacey 1996; Patterson 1995; Carrington 

1999; Mallon 2004; Stacey 2006; Lewin 2009; Patterson/Tornello 2011; Nay 2012; Büh-

ler/de Jong/Nay/Zehnder 2015). Formen von Elternschaft von schwul lebenden Männern 

wird erst in den vergangenen Jahren intensiver untersucht (siehe bspw. Biblarz/Savci 2010; 

Association des Parents Gays et Lesbiens 2007; American Psychological Association 

2005; Patterson 2005; Bozett 1989). Vermehrt erhalten neuerdings auch trans* Eltern und 

bisexuell lebenden Eltern Aufmerksamkeit in der Forschung (siehe Downing 2013; Hines 

2006; Lev 2004; Ross/Dobinson 2012; Paul 1996; Nay 2012). 

Diese Studien fragen durchgängig, wie lesbisch oder schwul lebende Eltern Familie her-

stellen, Verwandtschaft verstehen und dabei Geschlecht und Sexualität leben, wobei spe-

zifisch die Arbeitsteilung der Paare, die geschlechtlichen Rollenbilder in ihren Konzepten 

von Elternschaft und/oder sozio-ökonomische Variablen betrachtet werden (vgl. Patterson 

1995; Lehr 1999; Dunne 2000; Sullivan 2004; Mamo 2007; Descoutures/Digoix/Fas-

sin/Rault 2008; Bergold/Rupp 2011; Eggen 2010; Eggen/Rupp 2011; Mizielińska/Abramo-

wicz/Stasińska 2015). Dabei nehmen die Untersuchungen meist einen Vergleich von Fa-

milien mit gleichgeschlechtlichen und verschiedengeschlechtlichen Eltern vor, woraus sie 

schließen, dass gleichgeschlechtliche Elternpaare im Vergleich zu heterosexuell lebenden 

Eltern die Erwerbs- und Betreuungsarbeit egalitärer teilen (vgl. Patterson 1995; 

Chan/Brooks/Raboy/Patterson 1998; Dunne 2000; Patterson/Sutfin/Fulcher 2004; Dürn-

berger 2011), sich in ihrer Beziehungsqualität und -dauer nicht unterscheiden (vgl. Bos/van 

Balen/van de Boom 2004 und 2007; Bos/Knox/van Rijn-van Gelderen/Gartrell 2016) und 

ihr soziales Umfeld gleichermaßen strukturiert ist (vgl. Golombok/Tasker/Murray 1997; 

Fulcher/Chan/Raboy 2002). Die Studien betrachten dabei mehrheitlich weiße Eltern, die 

verhältnismäßig gut ausgebildet und ökonomisch mittelständisch sind (vgl. Biblarz/Savci 

2010). Seit einer Dekade wird diese Forschungsperspektive erweitert, insbesondere auf 

lesbisch lebende Mütter of Color und/oder sozio-ökonomisch nicht privilegierte gleichge-

schlechtliche Eltern, worunter auch – wenn auch nur selten – Einelternfamilien gefasst wer-

den (vgl. Moore 2011; Lev 2008; Gabb 2008; Lubbe 2012).  
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Studien zur Entwicklung von Kindern und Jugendlichen aus ‚Regenbogenfamilien‘ 

Ebenfalls in der letzten Dekade wurde die Erforschung der Kinder beziehungsweise von 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die in Familien mit lesbisch oder schwul lebenden 

Eltern aufwachsen beziehungsweise aufgewachsen sind, intensiviert (vgl. Biblarz/Savci 

2010). Oft richten sich diese Untersuchungen nach der Frage des sogenannten Wohls der 

Kinder gleichgeschlechtlicher Eltern, die in politischen Kontroversen rund um den rechtli-

chen Zugang gleichgeschlechtlich Liebender zur Ehe, Stiefkindadoption, Adoption oder me-

dizinisch assistierter Reproduktionstechnologien debattiert werden. Auch hier sind die Stu-

dien meist als Vergleichsstudie zwischen Kindern mit gleichgeschlechtlichen Eltern und 

Kindern mit verschiedengeschlechtlichen Eltern angelegt. Sie zeigen durchgängig, dass bei 

Kindern mit gleichgeschlechtlichen Eltern im Vergleich zu Kindern aus heterosexuellen Be-

ziehungen keine Unterschiede hinsichtlich ihrer psychischen und sozialen Persönlichkeits-

entwicklung, ihrer schulischen und beruflichen Laufbahn, ihrer Freundschaften und sexuel-

len Beziehungen oder ihres Umgangs mit der geschlechtlichen Identifizierung und Körper-

lichkeit bestehen. Durchgängig wird gefolgert, dass nicht die sexuelle Präferenz der El-

tern(teile) über das Wohlergehen und die Entwicklung der Kinder entscheiden, sondern die 

Beziehungsqualität und das Klima in der Familie (vgl. Golombok/Tasker 1996; Tasker/Go-

lombok 1997; Patterson 2005; Rupp 2009; Bos 2004; Gartrell/Banks/Reed/Hamilton/Ro-

das/Deck 2000: Bos/Gartrell 2010; Gartrell/Bos/Goldberg 2011; Bos/van Balen/van de 

Boom 2007; MacCallum/Golombok 2004; O’Connel 1993; Barret/Tasker 2001; Van-

fraussen/Ponjaert-Kristoffersen/Brewaeys 2002, 2003; Crouch/Waters/McNair/Power/Da-

vis 2014). 

Neuerdings liegt der Forschungsfokus auf der Frage nach Diskriminierungs- und Stigmati-

sierungserfahrungen von Kindern gleichgeschlechtlicher Elternpaare. Diese Studien zeigen 

auf, dass ungefähr die Hälfte der untersuchten Kinder diskriminierende und stigmatisie-

rende Erfahrungen machen, wobei ihnen außerordentliche Coping-Strategien zur Verfü-

gung stehen, weshalb keine Auswirkungen auf das Wohlergehen der Kinder gleichge-

schlechtlicher Eltern festzustellen sind (vgl. Rupp 2009; Gross 2011; Streib-Brzič/Quadflieg 

2011; Patterson 2009; Goldberg 2010; Bos/Gartrell/van Gelderen 2013; van Gelderen/Gart-

rell/Bos/Hermanns 2013; Crouch/Waters/McNair/Power/Davis 2014). In dieser positiven 
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Bewältigung dieser Diskriminierungs- und Stigematisierungserfahrungen kristallisiert sich 

die zentrale Rolle des familialen Umfelds, sozialen Netzwerken und insbesondere Instituti-

onen wie Schule und außerhäusliche Kinderbetreuung heraus (vgl. Gross 2011; Fe-

dewa/Black/Ahn 2014; van Gelderen/Bos/Gartrell/Hermanns/Perrin 2012; Vyncke/Ju-

lien/Jouvin/Jodoin 2014).  

Während die Mehrzahl an Studien keine Beeinträchtigungen in der Entwicklung von Kin-

dern und Jugendlichen, die mit lesbisch oder schwul lebenden Eltern aufwachsen, gibt es 

vereinzelte Studien, die Nachteile feststellen (Allen 2013; Regnerus 2012; Sarantakos 

1996; Sullins 2015). Die vier bestehenden Studien stellen höhere Risiken für Entwicklung 

von Kindern von lesbischen oder schwulen Eltern. Alle diese Studien untersuchen Kinder 

aus Familien, in denen sich Eltern aus heterosexuellen Beziehungen getrennt haben bevor 

ein Elternteil eine gleichgeschlechtliche Beziehung eingegangen ist, was ihren Erkenntnis-

wert schmälert. Zudem wuchs nur ein geringer Teil der befragten Kinder in diesen Studien 

gänzlich in Familien mit gleichgeschlechtlichen Eltern auf, während der größte Teil der un-

tersuchten Kinder aus geschiedenen Familien mit Eltern stammte, die bei der Familiengrün-

dung heterosexuell lebten und in denen die Kinder meist nicht nach der Trennung mit dem 

neu gleichgeschlechtlich liebenden Elternteil aufwuchs. 

Von Seiten von Kritiker_innen von LGBT*Q-Elternschaft wird die hier skizzierte bestehende 

langjährige Forschung als nicht zuverläßig beanstandet, da sie kleine, nicht standardisierte 

Sampling-Methoden für ihre Datenerhebung verwendet. Demgegenüber lässt sich feststel-

len, dass die in den hier zusammengetragenen Studien Datenerhebungs- und Auswer-

tungsmethoden in der Wissenschaft anerkannt sind. Insbesondere in den Disziplinen der 

Soziologie und Psychologie gilt eine qualitative Forschungsmethodologie mit relativ kleinen 

Fallzahlen und Longitudinalstudien im Vergleich mit Probabilitätsstudien als erkenntnisrei-

cher, da sie Finessen und facettenreiche Beschaffenheit menschlichen Aufwachsens de-

taillierter als eine quantitative Forschungsmethodologie erfassen kann.  
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Anzahl und Struktur von ‚Regenbogenfamilien’  

Seit Mitte der 1990er Jahre wird in den USA von einem Gayby-Boom gesprochen. Meines 

Erachtens beschreibt jedoch die Bezeichnung Lesby-Boom – ein Begriff, den ich in Anleh-

nung an Charlotte Patterson (1995) verwende (Nay 2012) – das neuartige Phänomen ‚Re-

genbogenfamilien‘ im Kontext der Schweiz treffender. Familien werden hauptsächlich durch 

Lesben initiiert, wenn auch vermehrt Schwule hierzulande Familie planen, gründen und 

leben (Nay 2013b; Nay 2017).  

Statistische Berechnungen aus Deutschland zeigen, dass 0,5% aller Kinder in Deutschland 

mit gleichgeschlechtlichen Eltern aufwachsen (Eggen 2010). Für Frankreich hat das Institut 

national d’études démographiques (INED) die Anzahl gleichgeschlechtlicher Paare mit ge-

meinsamem Haushalt erhoben (Digoix/Festy/Garnier 2004) und geschätzt, dass in diesen 

Haushalten zwischen 24 000 und 40 000 Kinder leben (Festy 2006). Unter Berücksichti-

gung gleichgeschlechtlicher Paare und Lesben und Schwule mit Kindern, die in Gemein-

schaften ohne gemeinsamen Haushalt leben, schätzen Forscher_innen wie Martine Gross 

und Mathieu Peyceré (2005), dass zwischen 250 000 und 300 000 Kinder in Frankreich 

gleichgeschlechtlich liebenden Eltern aufwachsen (vgl. auch Gross 2005). Aufgrund bisher 

fehlender Zahlen für die Schweiz wurden, ausgehend von diesen Forschungsergebnissen 

Schätzungen über die Anzahl Kinder mit gleichgeschlechtlichen Eltern in der Schweiz vor-

genommen. Die Lesbenorganisation Schweiz, der Dachverband von Schwulen Pink Cross, 

sowie der Dachverband Regenbogenfamilien schätzen, dass zwischen 6000 und 

30 000 Kinder mit gleichgeschlechtlichen Eltern aufwachsen (vgl. auch Copur 2008). Die 

hohe Diskrepanz der Zahl ist den Bezugszahlen aus Deutschland und Frankreich geschul-

det. Dies wirft die Frage nach der Reliabilität der Zahlen auf (vgl. Eggen 2010; Eggen/Rupp 

2010), welche auch die Erhebung gleichgeschlechtlicher Paare mit Kind(ern) durch das 

Schweizer Bundesamt für Statistik nicht zu beantworten vermag. Das Schweizer Bundes-

amt für Statistik erfasst seit der Einführung des Gesetzes zur eingetragenen Partner_in-

nenschaft im Jahr 2007 die Anzahl gleichgeschlechtlicher Paare in eingetragener Part-

ner_innenschaft. Im statistischen Sozialbericht des Bundesamtes für Statistik wurden somit 

zwar eingetragene gleichgeschlechtliche Paare bisher erfasst, allerdings ohne dabei zu er-

heben, ob diese Paare mit Kind(ern) leben. Vielmehr wurden eingetragene Partner_innen 
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in der Analyse unter der allgemeinen Kategorie der Konsensualpaare subsumiert (Bundes-

amt für Statistik 2011). Ein im Jahr 2010 eingeführtes, überarbeitetes Erhebungsinstrument 

für die aktuelle Erhebungswelle zur Bevölkerungsstruktur in der Schweiz fragt neu nach 

Kindern in Haushalten gleichgeschlechtlicher Paare. Dieses neue Erhebungssystem speist 

sich einerseits aus einer auf offizielle Register basierende Vollerhebung, der Statistik der 

Bevölkerung und der Haushalte, und andererseits aus einer auf Stichproben gründenden 

Strukturerhebung (Bundesamt für Statistik 2014a). Gemäß der aktuellen Strukturerhebung 

von 2016 bestehen 0,1% der Familienhaushalte mit Kindern unter 25 Jahren aus gleichge-

schlechtlichen Paare, was einer Realzahl von 1'187 Haushalten entspricht (Bundesamt für 

Statistik 2016). Die extrapolierte Zahl der Anzahl Haushalte gleichgeschlechtlicher Paaren 

mit Kindern über 25 Jahren beträgt 58 (Bundesamt für Statistik 2016). Das Bundesamt für 

Statistik relativiert diese Zahlen allerdings in seiner Analyse. Aufgrund der kleinen Stich-

probe des aktuellen Erhebungsinstruments räumt das Bundesamt für Statistik ein, dass die 

extrapolierten Zahlen zu gleichgeschlechtlichen Paaren mit Kind(ern) „mit grosser Vorsicht 

zu interpretieren“ (Bundesamt für Statistik 2012, Bundesamt für Statistik 2016) sind. Folg-

lich gibt es keine verlässlichen Angaben zur Anzahl gleichgeschlechtlicher Paare mit 

Kind(ern).  

Hinzu kommt ein weiteres, ebenso gravierendes Manko in der statistischen Erfassung von 

‚Regenbogenfamilien‘. Mit der Erhebung ausschließlich von gleichgeschlechtlichen Paa-

ren, die einen Haushalt teilen, wird eine Vielzahl an gleich- und trans*geschlechtliche Le-

bensweisen mit und ohne Kind(er) unberücksichtigt belassen. Das derzeitige Erhebungs-

instrument kann trotz seiner Neuerung nicht die Gesamtheit von Konstellationen von ‚Re-

genbogenfamilien‘ ausmachen. Es fehlen nämlich statistische Angaben zu nicht in einer 

Liebesbeziehung lebende Lesben, Schwule, Bisexuelle und Trans* (LGBT*), zu gleichge-

schlechtlichen Paaren, die in einem getrennten Haushalt leben, sowie zu LGBT*-Eineltern-

familien und zu trans*geschlechtlichen Personen im Allgemeinen, sei es in Partner_innen-

schaft oder/und mit Kind(ern). Zudem werden selbst bei den bisher erfassten gleichge-

schlechtlichen Paaren mit und ohne Kind(er) keinerlei weiterführende Parameter wie bei-

spielsweise Einkommensverhältnisse, Arbeitsteilung, Beschäftigungsquote und Armutsge-

fährdungsquote oder Rassisierungserfahrungen erhoben. So werden ‚Regenbogenfami-

lien‘ denn auch in der Analyse des Bundesamts für Statistik zur Struktur und Organisation 
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von Familie in der Schweiz explizit nicht berücksichtigt (Bundesamt für Statistik 2014c). 

Demnach lassen sich statistisch keine Aussagen zu deren ökonomischer, struktureller, ge-

ografischer usw. Situation machen.  

 

Bitte wie folgt zitieren: 

Nay, Yv E. (2021). Zusammenschau der Forschung zu ‚Regenbogenfamilien‘. S. 1-14. 

https://zhaw.academia.edu/YvENay [Zugriff am ...]. 
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